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1eT entschiedenen Absicht, ın Deutschland Diakonie zäahlen den zentralen Akteuren 1mmM
evangelisieren. aM1! ber verbauen 61€ sich deutschen Sozialstaat, denn 61€ cstellen einen
Möglichkeiten, sich einen uch weltanschau- Großteil der sO7]lalstaatlichen Leistungen ZuUu!r

ich anderen Kontext AHNZUDASSCHI Uun: VeEer7Z0- Verfügung Uun: sSind Clie oröfßten Arbeitgeber
SCHIN Veränderungen ın ihren Wechselbezie- für sozialprofessionelle Fachkräfte. e Än-
hungen z landeskirchlichen Gemeinden, gebote der Frelilen Wohlfahrtspflege zielen, WI1IE
erschweren organisatorische Inklusionsmodi uch Cdie der Ööffentlichen JIräger, nicht auf (1E-

winne, sondern sollen dem Gemeinwohl dienenun: verlangsamen theologische Wechselbe-
ziehungen 1mmM interkulturellen Austausch. Auf Uun: werden deshalb gemeInnutz1ıg erbracht.
der landeskirchlichen €e1le fehlen noch 111 - DIie Mitarbeiterinnen un: Mitarbeiter des
1T interkulturelle MediatorInnen, kulturelle durch Cdie Deutsche Forschungsgemeinschaft
Broker, Cdie Begegnungssıtuationen kompetent finanzierten Projekts „Soziale DIienste un:
vorbereiten Uun: Kommunikationsprozesse miıt Glaubensgemeinschaften Pfade regionaler
interkulturellem Sachverstand begleiten kön- Wohlfahrtsproduktion haben Cdie Glaubens-
111e  S Eıne konstruktive Verfahrensweise, sich gemeinschaften gebundenen Wohlfahrtsorga-
ın solchen binnenreligiösen Begegnungen uch nısatıonen ın den Blick JLL Uun: sich
längerfristig aufeinander einzulassen, 1st CS, sich damit einem Forschungsdesiderat ANSCHNOLMNL-
auf Erfahrungen VOo  3 wechselseitiger Befrem- 111  S Denn der Zusammenhang VO  3 Religion,
dung Uun: Bereicherung einzulassen. ESs Silt, Sozlalen DIiensten Uun: sozialprofessioneller
Irritationen anzuerkennen WwI1IE uch Attraktio- Fachlichkeit spielt 1mmM gegenwartigen Fachdis-
1Tiec1HN AUS JE eigener Perspektive festzustellen, Uun: kurs 11UT 1n€e untergeordnete Rolle Aufßerdem
beidseitig versuchen, sich ausgestattet miıt wurde ZUrT! Pfadabhängigkeit der regionalen
solchem herausfordernden Erfahrungsgepäck Wohlfahrtserbringung bislang keine empirische
interkulturell Ööffnen. aM1! eistet Cdieser Studie durchgeführt, uch das /7usammenwir-
Sammelband erstaunlich viel Er unternımmt ken der unterschiedlichen Akteure ın der Wohl-
nicht 11UT 1n€e sich schon wertvolle religiöse fahrtserbringung wurde bislang kaum beachtet.
Bestandsaufnahme VOo  3 Zuwanderungsmilieus DIie pfadtheoretische Perspektive ermöglicht,
ın Deutschland:; vielmehr verknüpft diese Cdie Entwicklung der glaubensgemeinschaftlich
religiöse Neukartierung, Cdie komplexer OL- Orlentierten Wohlfahrtsverbände 1mmM Kontext
dene, vielfältiger ausgestaltete Religionsland- der regionalen Wohlfahrterbringung unfter-
cschaft ın Deutschland mıt zukunftsweisenden suchen Uun: Clie jeweiligen historischen Ent-
interkulturell-theologischen Handlungspers- stehungs- bzw. Entwicklungskontexte VT -

pektiven. deutlichen.
Basel Andreas Heuser In einem ersien eil 13-37) werden das

Erkenntnisinteresse, Cdie damit verbundenen
Forschungsfragen Uun: das Untersuchungs-

SO  IK design bzw. das methodische Vorgehen der
pirischen Studie dargelegt. Im materjalreichen

©  e Ehike, Carolın Karıc, Senka Muckel-
zweıliten eil _ werden Cdie Ergebnisse
VOo  3 analysierten Netzwerkkarten, der etz-

[Manr), Christoph Böllert, Karın Oelkers,
Nına Schröer, Woltgang Hg.) SOzlale

werkkarteninterviews mıt regionalen Schlüssel-
Uun: Clie kxperteninterviews AUS drei

Dienste un Glaubensgemeilnschaftten. Fıne cehr unterschiedlichen Kegionen ın Deutsch-
Analyse regionaler Wohltfahrtserbringung.
Raltz Wernnherm-Base|

and prasentiert. [ese unterschiedlichen Ke-
uventa Verlag, gjonen wurden ausgewählt, dass aufgrund2017 uro 2995 (D) Uuro 30,80 der Kontraste eın möglichst grofßes Spektrum(A) ( HF 40,10 ISBN Y/8-3-/7799-36/2-5 regionaler Entwicklungen abgebildet werden

kann: ESs handelt sich 1n€e westdeutscheDrel der sechs Spitzenverbände der Frelen
Wohlfahrtspflege ın Deutschland der eut- Grofßstadt mıt verschiedenen Akteuren Uun:
cche Caritasverband, Cdie Diakonie Deutsch- einer religiösen Pluralität, einen Ostdeut-
and Uun: Clie Zentralwohlfahrtsstelle der Juden schen ländlichen Kaum, der durch Cdie heraus-

ragende Bedeutung der evangelischen Akteureın Deutschland geben . ihr Handeln
religiösen Überzeugungen Orlentieren bzw. Uun: zugleich durch cdas sakularisierte Umfeld
daran rückzubinden. Insbesondere C.arıtas Uun: gekennzeichnet Ist, Uun: einen westdeut-
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rer entschiedenen Absicht, in Deutschland zu 
evangelisieren. Damit aber verbauen sie sich 
Möglichkeiten, sich an einen auch weltanschau-
lich anderen Kontext anzupassen und verzö-
gern Veränderungen in ihren Wechselbezie-
hungen etwa zu landeskirchlichen Gemeinden, 
erschweren organisatorische Inklusionsmodi 
und verlangsamen theologische Wechselbe-
ziehungen im interkulturellen Austausch. Auf 
der landeskirchlichen Seite fehlen noch im-
mer interkulturelle MediatorInnen, kulturelle 
Broker, die Begegnungssituationen kompetent 
vorbereiten und Kommunikationsprozesse mit 
interkulturellem Sachverstand begleiten kön-
nen. Eine konstruktive Verfahrensweise, sich 
in solchen binnenreligiösen Begegnungen auch 
längerfristig aufeinander einzulassen, ist es, sich 
auf Erfahrungen von wechselseitiger Befrem-
dung und Bereicherung einzulassen. Es gilt, 
Irritationen anzuerkennen wie auch Attraktio-
nen aus je eigener Perspektive festzustellen, und 
beidseitig zu versuchen, sich – ausgestattet mit 
solchem herausfordernden Erfahrungsgepäck – 
interkulturell zu öff nen. Damit leistet dieser 
Sammelband erstaunlich viel: Er unternimmt 
nicht nur eine an sich schon wertvolle religiöse 
Bestandsaufnahme von Zuwanderungsmilieus 
in Deutschland; vielmehr verknüpft  er diese 
religiöse Neukartierung, die komplexer gewor-
dene, vielfältiger ausgestaltete Religionsland-
schaft  in Deutschland mit zukunft sweisenden 
interkulturell-theologischen Handlungspers-
pektiven.
Basel Andreas Heuser
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◆ Ehlke, Carolin / Karic, Senka / Muckel-
mann, Christoph / Böllert, Karin / Oelkers, 
Nina / Schröer, Wolfgang (Hg.): Soziale 
Dienste und Glaubensgemeinschaften. Eine 
Analyse regionaler Wohlfahrtserbringung. 
Beltz Juventa Verlag, Weinheim–Basel 
2017. (312) Pb. Euro 29,95 (D) / Euro 30,80 
(A) / CHF 40,10. ISBN 978-3-7799-3672-5.

Drei der sechs Spitzenverbände der Freien 
Wohlfahrtspfl ege in Deutschland – der Deut-
sche Caritasverband, die Diakonie Deutsch-
land und die Zentralwohlfahrtsstelle der Juden 
in Deutschland – geben an, ihr Handeln an 
religiösen Überzeugungen zu orientieren bzw. 
daran rückzubinden. Insbesondere Caritas und 

Diakonie zählen zu den zentralen Akteuren im 
deutschen Sozialstaat, denn sie stellen einen 
Großteil der sozialstaatlichen Leistungen zur 
Verfügung und sind die größten Arbeitgeber 
für sozialprofessionelle Fachkräft e. Die An-
gebote der Freien Wohlfahrtspfl ege zielen, wie 
auch die der öff entlichen Träger, nicht auf Ge-
winne, sondern sollen dem Gemeinwohl dienen 
und werden deshalb gemeinnützig erbracht. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft  
fi nanzierten Projekts „Soziale Dienste und 
Glaubensgemeinschaft en – Pfade regionaler 
Wohlfahrtsproduktion“ haben die an Glaubens-
gemeinschaft en gebundenen Wohlfahrtsorga-
nisationen in den Blick genommen und sich 
damit einem Forschungsdesiderat angenom-
men. Denn der Zusammenhang von Religion, 
Sozialen Diensten und sozialprofessioneller 
Fachlichkeit spielt im gegenwärtigen Fachdis-
kurs nur eine untergeordnete Rolle. Außerdem 
wurde zur Pfadabhängigkeit der regionalen 
Wohlfahrtserbringung bislang keine empirische 
Studie durchgeführt, auch das Zusammenwir-
ken der unterschiedlichen Akteure in der Wohl-
fahrtserbringung wurde bislang kaum beachtet. 
Die pfadtheoretische Perspektive ermöglicht, 
die Entwicklung der glaubensgemeinschaft lich 
orientierten Wohlfahrtsverbände im Kontext 
der regionalen Wohlfahrterbringung zu unter-
suchen und die jeweiligen historischen Ent-
stehungs- bzw. Entwicklungskontexte zu ver-
deutlichen.

In einem ersten Teil (13  – 37) werden das 
Erkenntnisinteresse, die damit verbundenen 
Forschungsfragen und das Untersuchungs-
design bzw. das methodische Vorgehen der em-
pirischen Studie dargelegt. Im materialreichen 
zweiten Teil (38  –187) werden die Ergebnisse 
von analysierten Netzwerkkarten, der Netz-
werkkarteninterviews mit regionalen Schlüssel-
personen und die Experteninterviews aus drei 
sehr unterschiedlichen Regionen in Deutsch-
land präsentiert. Diese unterschiedlichen Re-
gionen wurden so ausgewählt, dass aufgrund 
der Kontraste ein möglichst großes Spektrum 
regionaler Entwicklungen abgebildet werden 
kann: Es handelt sich um eine westdeutsche 
Großstadt mit verschiedenen Akteuren und 
einer religiösen Pluralität, um einen ostdeut-
schen ländlichen Raum, der durch die heraus-
ragende Bedeutung der evangelischen Akteure 
und zugleich durch das säkularisierte Umfeld 
gekennzeichnet ist, und um einen westdeut-
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schen ländlichen Kaum miıt überwiegend kKa- (ung der glaubensgemeinschaftlich Akteure
tholischer Bevölkerung. Hıer hat Cdie C.arıtas eın 1mmM Rahmen der Frelilen Wohlfahrtspflege un:
„Monopol” auf Cdie regionale Wohlfahrterbrin- ädt ZuUu!r vertiefenden Auseinandersetzung eın
SUuN$. eis wird Cdie gegenwartige Situation der uch weil vielen tellen VOo  3 den Verfasse-
untersuchten Stadt/Region vorangestellt un: rinnen un: Verfassern weililtere Forschungsdesi-
werden „Auftälligkeiten Uun: weiterführende derate benannt werden. Deutlich wird, dass Cdie
Fragen‘ formuliert. DIie ausgewerteten et7z- christlichen Akteure der Wohlfahrtserbringung
werkkarteninterviews geben einen vertieften derzeit noch) 1n historisch gewachsene VOT-
Einblick ın cdas Zusammenspiel der Akteure der rangstellung haben Und „ In der regionalen
regionalen Wohlfahrtserbringung. Mittels X- Wohlfahrtserbringung kann beobachtet WT -

perteninterviews wird Clie rage beantworten den, dass einiger Aufweichungen, Clie mıt
versucht, WIE sich Clie Glaubensgemeinschaften Entkirchlichung, Pluralisierung, Privatisierung
ın den Wohlfahrtsstrukturen der jeweiligen Ke- Uun: Biographisierung des Religiösen einherge-
g1on etablieren bzw. etabliert haben Der dritte hen, Glaubensgemeinschaften als konfessionel-
eil der Untersuchung 188 —240) vermittelt Cdie le JIräger eın fester un: nicht wegzudenkender
Ergebnisse einer nicht-repräsentativen Online- Bestandteil der Wohlfahrtserbringung sSind.“
befragung. Dargestellt wird Cdie Bedeutung der (274) ESs zeigt sich ber auch, dass Cdie VOo  3 ( a-
Religion für Cdie Fachkräfte der Wohlfahrts- rıtas un: Diakonie verantwortetien bzw. VOI -

erbringung. Interessanı:ı 1st, „dass Religion für gehaltenen Sozlalen DIienste nicht als genulner
Ozlale Arbeit VOT allem innerhalb der kon- Grundvollzug der Kirche identifziert werden.
fessionellen Wohlfahrtsverbände nicht 11UT ın Vielmehr wird cdas geht AUS dem Material her-
den Leitbildern un: Öftentlichen Verlautbarun- VOT zwischen einem religiösen Kerngeschäft
CI eın Rolle spielt, sondern uch für einen (verantwortet Uun: vorgehalten durch Cdie KI1Ir-
grofßen eil der Mitarbeitenden VO  3 erheblicher chengemeinden) Uun: SO7lalen Dienstleistungen
Bedeutung ist  66 (2 —' 4) Uun: dass „konfessio- unterschieden. Der spezifisch kirchliche KON-
nell gebundene JIräger ın der Stichprobe VOT [exT der ÖLAKOVIA verblasst. Dieser Spur musste
allem C.arıtas un: Diakonie sich insgesamt SCHLAUCI nachgegangen werden, könnte sich
durch eın kKklares glaubensgemeinschaftliches erwelsen, dass Clie unterschiedlichen kirchli-
Profil auszeichnen (238) e Verfasserinnen hen Grundakte weiter) auseinanderdriften.
un: Verfasser der Studie kommen auf der AÄus theologischer Perspektive sind deshalb
Grundlage der Befragung dem chluss, Vernetzungen gemeindlicher Uun: verband-
„dass Glaubensgemeinschaften sOowohl für Cdie licher C.arıltas notwendig, WOM IT ber keiner
Fachkräfte der Sozlalen Arbeit als uch für Rückverlagerung der durch Fachkräfte geleis-

Arbeit ın den Gemeindekontext das WortCdie JIräger Sozlaler |Menste einen Stellenwert
haben, der sich ın den entsprechenden SO71a1- geredet werden soll. Denn eın solches Vorgehen
pädagogischen Fachdiskursen nicht annähernd würde sicherlich mıt einem Verlust Profes-
widerspiegelt” (239) Eın Exkurs 241-270) Ssionalıtät einhergehen.
den islamischen Glaubensgemeinschaften CT - Berlin xel Bohmeyer
ganzt Cdie vorangestellten Ausführungen inhalt-
ich Hıer wird deutlich, dass diese 1mmM Kontext
der regionalen Wohlfahrtserbringung kaum SPIRITUALITATZuUu!r Kenntnis JLL werden, wenngleich
61€ bedarfsorientierte Angebote ZuUu!r Verfügung + Albus, Miıchasel: VWVO Gott Hause istcstellen. och Cdie Möglichkeiten ZuUuU!T Professio- Mystische rte der Weltreligionen (t0pOSnalisierung sSind 1mmM Vergleich den Spitzen-
verbäiänden der Freilen Wohlfahrtspflege (der- taschenbücher Verlagsgemeinschaftt

olus, Kavelaer 20716 Uurozeit) begrenzt. DIie Studie schließt mıt einem
12,95 (D) uro 13,395 (A) ( HF 13,59 ISBENzehnseitigen Ausblick 271-280), den sich
Y /8-3-836/-1078-)eın Literaturverzeichnis 281-287), eın Ab-

bildungsverzeichnis 288 —-289), eın Verzeichnis Anlass Cdieser Publikation WT 1n€e Keportage
der Autorinnen Uun: Autoren (290) SOWIE eın des /weiten Deutschen Fernsehens miıt dem
Anhang (29 31 1) anschließen. Titel „Wohnungen (Jottes Mystische Yte der

DIie Untersuchung gibt einen ausgezeich- drei oroßen Weltreligionen Islam, Judentum
nefien Einblick ın Entwicklung Uun: Ausgestal- Uun: C'hristentum (7f.) Keiım vorliegenden T1a-
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schen ländlichen Raum mit überwiegend ka-
tholischer Bevölkerung. Hier hat die Caritas ein 
„Monopol“ auf die regionale Wohlfahrterbrin-
gung. Stets wird die gegenwärtige Situation der 
untersuchten Stadt/Region vorangestellt und es 
werden „Auff älligkeiten und weiterführende 
Fragen“ formuliert. Die ausgewerteten Netz-
werkkarteninterviews geben einen vertieft en 
Einblick in das Zusammenspiel der Akteure der 
regionalen Wohlfahrtserbringung. Mittels Ex-
perteninterviews wird die Frage zu beantworten 
versucht, wie sich die Glaubensgemeinschaft en 
in den Wohlfahrtsstrukturen der jeweiligen Re-
gion etablieren bzw. etabliert haben. Der dritte 
Teil der Untersuchung (188   – 240) vermittelt die 
Ergebnisse einer nicht-repräsentativen Online-
befragung. Dargestellt wird die Bedeutung der 
Religion für die Fachkräft e der Wohlfahrts-
erbringung. Interessant ist, „dass Religion für 
Soziale Arbeit – vor allem innerhalb der kon-
fessionellen Wohlfahrtsverbände – nicht nur in 
den Leitbildern und öff entlichen Verlautbarun-
gen ein Rolle spielt, sondern auch für einen 
großen Teil der Mitarbeitenden von erheblicher 
Bedeutung ist“ (213   – 214) und dass „konfessio-
nell gebundene Träger – in der Stichprobe vor 
allem Caritas und Diakonie – sich insgesamt 
durch ein klares glaubensgemeinschaft liches 
Profi l auszeichnen“ (238). Die Verfasserinnen 
und Verfasser der Studie kommen auf der 
Grundlage der Befragung zu dem Schluss, 
„dass Glaubensgemeinschaft en sowohl für die 
Fachkräft e der Sozialen Arbeit als auch für 
die Träger Sozialer Dienste einen Stellenwert 
haben, der sich in den entsprechenden sozial-
pädagogischen Fachdiskursen nicht annähernd 
widerspiegelt“ (239). Ein Exkurs (241–  270) zu 
den islamischen Glaubensgemeinschaft en er-
gänzt die vorangestellten Ausführungen inhalt-
lich. Hier wird deutlich, dass diese im Kontext 
der regionalen Wohlfahrtserbringung kaum 
zur Kenntnis genommen werden, wenngleich 
sie bedarfsorientierte Angebote zur Verfügung 
stellen. Doch die Möglichkeiten zur Professio-
nalisierung sind – im Vergleich zu den Spitzen-
verbänden der Freien Wohlfahrtspfl ege – (der-
zeit) begrenzt. Die Studie schließt mit einem 
zehnseitigen Ausblick (271– 280), an den sich 
ein Literaturverzeichnis (281– 287), ein Ab-
bildungsverzeichnis (288  – 289), ein Verzeichnis 
der Autorinnen und Autoren (290) sowie ein 
Anhang (291– 311) anschließen.

Die Untersuchung gibt einen ausgezeich-
neten Einblick in Entwicklung und Ausgestal-

tung der glaubensgemeinschaft lich Akteure 
im Rahmen der Freien Wohlfahrtspfl ege und 
lädt zur vertiefenden Auseinandersetzung ein 
– auch weil an vielen Stellen von den Verfasse-
rinnen und Verfassern weitere Forschungsdesi-
derate benannt werden. Deutlich wird, dass die 
christlichen Akteure der Wohlfahrtserbringung 
(derzeit noch) eine historisch gewachsene Vor-
rangstellung haben. Und: „In der regionalen 
Wohlfahrtserbringung kann beobachtet wer-
den, dass trotz einiger Aufweichungen, die mit 
Entkirchlichung, Pluralisierung, Privatisierung 
und Biographisierung des Religiösen einherge-
hen, Glaubensgemeinschaft en als konfessionel-
le Träger ein fester und nicht wegzudenkender 
Bestandteil der Wohlfahrtserbringung sind.“ 
(274) Es zeigt sich aber auch, dass die von Ca-
ritas und Diakonie verantworteten bzw. vor-
gehaltenen Sozialen Dienste nicht als genuiner 
Grundvollzug der Kirche identifi ziert werden. 
Vielmehr wird – das geht aus dem Material her-
vor – zwischen einem religiösen Kerngeschäft  
(verantwortet und vorgehalten durch die Kir-
chengemeinden) und sozialen Dienstleistungen 
unterschieden. Der spezifi sch kirchliche Kon-
text der διακονία verblasst. Dieser Spur müsste 
genauer nachgegangen werden, es könnte sich 
erweisen, dass die unterschiedlichen kirchli-
chen Grundakte (weiter) auseinanderdrift en. 
Aus theologischer Perspektive sind deshalb 
Vernetzungen gemeindlicher und verband-
licher Caritas notwendig, womit aber keiner 
Rückverlagerung der durch Fachkräft e geleis-
teten Arbeit in den Gemeindekontext das Wort 
geredet werden soll. Denn ein solches Vorgehen 
würde sicherlich mit einem Verlust an Profes-
sionalität einhergehen.
Berlin Axel Bohmeyer
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◆ Albus, Michael: Wo Gott zu Hause ist. 
Mystische Orte der Weltreligionen (topos 
taschenbücher 1028). Verlagsgemeinschaft 
topos plus, Kevelaer 2016. (218) Pb. Euro 
12,95 (D) / Euro 13,35 (A) / CHF 13,59. ISBN 
978-3-8367-1028-2.

Anlass dieser Publikation war eine Reportage 
des Zweiten Deutschen Fernsehens mit dem 
Titel „Wohnungen Gottes – Mystische Orte der 
drei großen Weltreligionen – Islam, Judentum 
und Christentum“ (7 f.) Beim vorliegenden Ta-


